
Informationen zur Hospizbewegung

Sterben geHört zum Leben. 

In unserer heutigen gesellschaft haben tod und trauer 
kaum noch Platz. Wir verdrängen das Sterben aus unse-
rem Alltag und damit auch aus unserem bewusstsein. 
gestorben wird meist im Krankenhaus oder in stationären 
Pflegeeinrichtungen, also anonym und in fremder umge-
bung. Dabei wünschen sich fast alle menschen, die letzten 
Wochen, tage und Stunden ihres Lebens zu Hause im 
Kreis der Familie zu verbringen. Dank der Hospizbewegung 
ist es möglich geworden, diesen Wunsch immer öfters zu 
erfüllen. 

HoSPIzbeWegung meInt SterbebegLeItung.

grundidee der Hospizbewegung ist es, menschen in ihren 
letzten tagen und Wochen zu begleiten, so weit wie mög-
lich von Schmerzen zu befreien und ihnen dadurch einen 
Abschied in Würde zu ermöglichen. 
Sterbebegleitung kann überall stattfinden: zum beispiel zu 
Hause, in einem speziell dafür eingerichteten stationären 
Hospiz, in stationären Pflegeeinrichtungen – oder dort, wo 
es der individuelle Fall erfordert. Für die Hospizinitiative 
arbeiten Fachkräfte aus dem medizinisch-pflegerischen 
bereich aber vor allem eine große zahl an ehrenamtlichen 
Hospizhelferinnen und -helfern. Sie alle tragen dazu bei, 
dass Sterben, tod und trauer wieder einen angemessenen 
Platz in unserer gesellschaft finden.

DIe bAyerIScHe StIFtung HoSPIz.

In ihr haben sich der Freistaat bayern, der bayerische 
Hospiz- und Palliativverband e. V., der christophorus-
Hospizverein e. V. und der orden der barmherzigen brüder 
zusammengeschlossen um den Hospizgedanken zu fördern 
und in die breite öffentlichkeit zu tragen. Denn wer erkannt 
hat, dass menschenwürdiges Leben und menschenwürdi-
ges Sterben nahe beieinander liegen, kann sich der Hospiz-
bewegung eigentlich kaum mehr entziehen. 

Sozialpolitik

Hinweis: Diese Druckschrift wird im rahmen der öffentlichkeitsarbeit der bayerischen Staatsregierung heraus-
gegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im zeitraum von fünf monaten
vor einer Wahl zum zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Landtags-, bundestags-,
Kommunal- und europawahlen. missbräuchlich ist während dieser zeit insbesondere die Verteilung auf Wahl-
veranstaltungen, an Informationsständen der Parteien, sowie das einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipo-
litischer Informationen oder Werbemittel. untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum zwecke der
Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer
Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner politischer gruppen
verstanden werden könnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur unterrichtung ihrer eigenen
mitglieder zu verwenden.

Gemeinsam 
Gehen. 
 Wege der Sterbebegleitung durch 
Hospizarbeit und Angehörige.

bAyern DIreKt
ist Ihr direkter Draht zur bayerischen Staatsregierung.
unter  tel.: 0 18 01 / 20 10 10 (3,9 ct /min aus dem deutschen Festnetz; 
abweichende Preise aus mobilfunknetzen; ab 1.3.2010 mobilfunkpreis 
maximal 42 ct /min) oder per e-mail unter direkt@bayern.de erhalten 
Sie Informationsmaterial und broschüren, Auskunft zu aktuellen the-
men und Internetquellen sowie Hinweise zu behörden, zuständigen 
Stellen und Ansprechpartnern bei der bayerischen Staatsregierung.

Dem bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie und Frauen wurde durch die beruf & Familie gemeinnützige 
gmbH die erfolgreiche Durchführung des Audits beruf & Familie 
bescheinigt: www.beruf-und-familie.de.

Der Flyer ist mit unterstützung der evangelischen Funk-Agentur im 
evangelischen Presseverband für bayern e.V. entstanden
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1985 wird in münchen Deutschlands erste Hospizinitiative gegründet.

1991 gründung des bayerischen Hospizverbandes e.V. (heute bayerischer 
Hospiz- und Palliativverband e.V.)

1992 gründung der bundesarbeitsgemeinschaft Hospiz

1999 gründung der bayerischen Stiftung Hospiz, unterstützt vom Freistaat 
mit 3,6 millionen euro gründungskapital.

2009 gibt es rund 130 Hospizvereine in bayern, mit ca. 4000 ehren- 
amtlichen Hospizhelferinnen und -helfern, sowie 12 stationäre Hospize 
mit rund 120 Plätzen und ein stationäres Kinderhospiz

Hospizvereine

Stationäre Hospize

grußwort ministerin Ausstellungsinhalte Hospizarbeit in bayern

menschen, deren Lebensweg unausweichlich zu ende 
geht, brauchen nicht vorrangig Intensivmedizin. Sie brau-
chen zu aller erst Linderung ihrer Schmerzen und liebe-
volle betreuer, die um die seelische Auseinandersetzung 
Sterbender wissen oder sie erahnen und die innere bereit-
schaft haben, das Leid mit auszuhalten, soweit möglich 
mitzutragen und den letzten Weg „gemeinsam zu gehen“. 

Die unterstützung der Hospizarbeit und der vielen ehren-
amtlichen Hospizhelferinnen und -helfer in bayern ist daher 
notwendiger denn je.

bayern setzt sich deshalb seit langem ganz nachhaltig für 
die Hospizidee und eine humane Kultur der Sterbebegleitung 
ein. gelingt es uns, die gesellschaftlichen rahmenbedin-
gungen entsprechend zu gestalten und deutlich zu machen,
dass ein Altern in Würde und ein „Leben bis zuletzt“ möglich 
sind, dann haben wir alle etwas gewonnen.

Die Wanderausstellung „gemeinsam gehen“ soll der 
Hospizidee einen öffentlichen raum geben und vor allem 
eine Würdigung der menschen sein, die sich jeden tag 
freiwillig für sterbende menschen einsetzen.

christine Haderthauer   
Staatsministerin    

„gemeInSAm geHen“. 
eIne AuSSteLLung zur HoSPIzbeWegung.

Die Wanderausstellung „gemeinsam gehen“ wurde vom 
bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozial-
ordnung, Familie und Frauen initiiert und will das thema 
Sterbebegleitung stärker in das bewusstsein aller bürger-
innen und bürger rücken. Sie gibt einen einblick in die 
vielen Facetten der Hospizarbeit und zeigt, dass es bei der 
Hospizarbeit nicht um einen technischen Versorgungs-
baustein im gesundheitssystem geht, sondern um eine 
innere Haltung zu tod und Sterben. 

einen Schwerpunkt der Ausstellung bildet die ehrenamtli-
che Hospizarbeit, die von den bayerischen Hospizvereinen 
getragen wird. „gemeinsam gehen“ möchte deshalb auch 
als Appell verstanden werden, sich für die Arbeit dieser 
Vereine zu interessieren und zu engagieren. Denn den Ster-
beprozess menschenwürdig zu gestalten ist ein Anliegen, 
von dem jeder von uns früher oder später selbst betroffen 
ist. 

Die sechs Schwerpunkt-themen der Ausstellung:

 bAyerIScHe StIFtung HoSPIz

 SterbebegLeItung zu HAuSe

 SterbebegLeItung In StAtIonären 
PFLegeeInrIcHtungen

 SterbebegLeItung Im StAtIonären HoSPIz

 roLLe Der AngeHörIgen

 trAuerArbeIt

Kinderhospiz

Landshut

Ansbach

Würzburg

regensburg

bayreuth

münchen

Augsburg


